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r „Jnſtandſetzung verrotteter Sowjet induſtrien iſt Gegenrevolution und
z Sabotage!“ Vorſtellung der A. E. G. bei dem Sowjet- Botſchafter in Berlin
e daß Moskau, 11. Mä den Sowjetbehörden den betreffenden ausführenden Firmen fürſich rich le ke r. Maſchinenbau vorher überreicht werden mußten, alſo im Beſitzev Die deutſchen Jngenieure, r suſammen mit anderen v der A. E. G. waren; der betreffende Jngen er hätte es gar nicht
ne ländern im ruſſiſchen Donezgebiet angeblich wegen Gegenrevo notwendig gehabt, die Pläne aufzukaufen.
Uhr lution mit Sabotage verhaftet worden ſind, können nun als die Aus Moskau wird gemeldet, daß Rykow geſtern den Leiter der
ermauß Opfer eines bolſchewiſtiſchen inner yolitiſches Mannnövers betrach- G. P. U. empfing, der ihm über die Verhaftungen im Donez
Wern tet werden. Man will durch dieſe Verhaftungen, die im Aufbau Faſt n Auhenlowmſſeeret Weiſe Sen
n des wirtſchaftlichen Sowjetſyſtems begangenen Fehler vor aller Sie iſt dem zurzeit in Moskau weilenden Direktor der Rußland

am Welt zu vertuſchen verſuchen. abteilung der A. E. G., Bleimann, zugeſagt worden, daß ihm die
n In einer Verſammlung der Moskauer Sowjets hielt Bytroff Gelegenheit gegeben wird, die Verhafteten perſönlich ſprechen zu
er eine Rede, von der folgender e Pip W du r können.
ovanni „Jch will den Gedanken nicht ausſprechen, daß deutſche ooer Nach offiziellen Angaben ſind außer den A. E. G.Jngenieurenvrelha engliſche Firmen in dieſe Bewegung irgendwie verwickelt ſein fünf da verhaftet worden. Wie jetzt bekannt wird, wurden
den könnten, aber es iſt feſtgeſtellt worden, daß Angeſtellte und Agen

ten einiger ausländiſcher Firmen an dieſer konterrevolutionären
Verſchwörung direkt beteiligt ſind. Deshalb ſind einige von die
ſen ausländiſchen Fachleuten verhaftet worden

un S Zu den Verhaftungen erfahren wir noch folgendes
Unter den verhafteten Deutſchen befindet ſich der Ober-

ingenieur Franz Goldſtein, Ingenieur Otto und Monteur Meyer.
Alle drei ſind ſeit einigen Jahren im Dienſt der A. E. G. Es
handelt ſich um unbedingt zuverläſſige und unpolitiſche Leute.

Die erhobene Beſchuldigung der jahrelangen Sabotage fällt
für die Deutſchen ins Waſſer, da dieſe erſt das zweitemal im
Sowjet weiſen. Sie wurden ſeinerzeit von der Sowjet Handels
vertretung in Berlin bei der A. E G. angefordert.

zauber.
uTheate
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an:
r Ebenſowenig kann von einer Sabotage die Rede ſein, da die
ergerac, A. E. G. für verſchiedene Turbinendynamos anderthalb Jahre
stheater Garantie gegeben hat. Nach den Beſchuldigungen ſoll ferner

ein deutſcher Jngenieur eine Anlagezeichnung der Sowjefwerke
im Donezgebiet im Auftrage des früheren Beſitzers angekauft
haben, eine Beſchuldigung, die dadurch widerlegt wird. daß ſelbſt
verſtändlich das geſamte Material für die Projektierungen von

Brüſſel, 12. März.
Einige Zeitungen bringen Kritiken über den hier aufgeführ-

ten Cavell-Film Die „Nation Belge“ kritiſiert lebhaft die Film-
lexte, die angeblich Humanitätsduſel ſeien. Dieſe Filmtexte
lagen nicht Deutſchland der Erſchießung der Miß Cavell an, ſon
dern vielmehr die unerbittlichen t Die Erſchießung
wird auch nicht eine deutſche Schandtat genannt, ſondern ein
Greuel des Krieges gegen die Ziviliſation. Neben dem „Dawn-
dilm“ wird aber in einem anderen Brüſſeler Lichtſpielhaus ein
e Film über Miß Cavell gezeigt. Dieſer gibt auch die Er

eßung der Miß Cavell wieder, aber im Gegenſatz zu dem
erſten Film wird Miß Cavell ohnmächtig. Sie wird durch einen
en Leutnant Schartz getötet. Die Legende von dem Sol

ten, der ſich weigert, zu ſchießen, wird hier nicht gezeigt. Da

Berlin, 12. März.
Der Reichskanzler hat heute mittag den Mitgliedern des

Hauptausſchuſſes, entſprechend der Vereinbarung, die mit den
Führern aller Parteien getroffen worden iſt, den Bericht des

8 Reichsſparkommiſſars Sämiſch über die Phoebus- Angelegenheit
zugeleitet. Der Bericht iſt erſt im Laufe des Sonnabendabends

u fertiggeſtellt und im Laufe des Sonntags gedruckt worden.
gr dem Bericht hat der Reichsſparkommiſſar weit über den

Weri hingaus, den er im weſentlichen auf Grund von Notizen
dem Reichskanzler erſtattet hatte, die geſamten Geſchäfte der
Seetransportabteilung des Reichsmarineamts dargelegt. Er hat

nen genauen Nachweis über die Ausgaben und über die Her-
inft der Mittel der Seetransportabteilung gegeben. Der Bericht
t außerdem Mitteilungen über die. Abw ung der Geſchäfte

n Eeſellſchaften, vor allem unter der Berückfich igung der Mög
54 n, die für die Vermeidung größerer Verluſte noch be

dieſem Zuſammen wird das Kabinett dem Hauptdi vorſchlagen, daß gra Abwicklung der Geſchäfte der

die Verhaftungen vom Chef der G. P. U. der Ukraine, Palitzki,
angeordnet.

Rechtsmehrheit in Potsdam
Endgültiges Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen.

Berlin, 12. März.
Deutſchnationalen 16 (1924:19)
Sozialdemokraten 14 (5)
Deutſche Volkspartei 3 (8)
Kommuniſtiſche Partei 2 (5)
Deutſchſoziale Partei 0 (2)
Demokratiſche Partei 1 (2)
Zentrum 1 (1)Bodenreform 1 (1)Reichspartei für Aufwertung 0 (0)
Chriſtlichſogziale Partei O (0)
Nationalſ. Deuiſche Arbeiterpartei 0 (2)
Handel, Gewerbe, Mittelſtand 5 (6)
Reichspartei f. Volksrecht u. Aufw. 0 (0)

Belgiens „Verſöhnungswille“
Ein zweiter Cavell-Film in Brüſſel Noch ſchlimmere Hetze

gegen zeigt der Film deutſche Soldaten, die morden, plündern
und ſengen.

Es war von vornherein anzunehmen, daß die Schöpfer des
engliſchen Cavell-Filmes gerade in Belgien nur die Haßinſtinkte
der Nationaliſten wachrufen würden. Die Kritiken an dem, in-
folge des Proteſtes der öffentlichen Weltmeinung gemilderten
Film und deſſen Ueberbietung durch einen zweiten Film, der ſich
aus den Haßabfällen des erſten zuſammenzuſetzen ſcheint, ſind
dafür der beſte Beweis. Es erübrigt ſich die Feſtſtellung, daß
beide Filme um ihrer beabſichtigten Tendenz willen ſkrupellos
von der hiſtoriſchen Wahrheit abweichen. Eine Nation aber, die
ein völkerverhetzendes Filmwerk wie das letztgenannte duldet,
ſcheint für die Sache des europäiſchen Friedens ein hoffnungs
loſer Fall zu ſein.

Der Phoebusbericht der Reichsregierung
Dem Hauptausſchufß überreicht

Seetransportabteilung, die vollſtändig aufgelöſt werden ſoll, ein
Kontrollausſchuß, unter Führung des Reichsfinanzminiſters und
des Reichswehrminiſters aus Mitgliedern des Kabinetts und den
zuſtändigen Staatsſekretären beſtehen ſoll. Dagegen wird das
Kabinett den ſicher von der Linken kommenden Wunſch, daß zur
Abwicklung ein parlamentariſcher Kontrollausſchuß gebildet wird,
ablehnen.

Die in der Preſſe über die Verluſte der Seetransportabtei-
lung genannten Ziffern entſprechen im allgemeinen nicht dem
Jnhalt des Berichtes des Reichsſparkommiſſars, zumal der end
gültige Verluſt ſehr weſentlich von den Abwicklungsmöglichkeiten
abhängt.Man erwartet für Dienstag im Haup:ausſchuß eine Er
klärung des Reichskanzlers, der zum erſten Male wieder perſön
lich im Reichstag erſcheinen wird, und im Anſchluß daran eine
ſehr lebhafte Debatte von mehreren Tagen. Wenn dabei von den
Oppoſitionsparteien wieder der Verſuch gemacht werden ſollte,
der jetzigen Regierung und den jetzigen die
Schuld an der Phoebus Angelegenheit zuzuſchieben, fo würde
man von rechts her mit aller Deutlichkeit auf eine reſtlofe
Klärung der Schuldfrage ohne Rückſicht auf die Perſon dringen.

die Verhaftung der Jngenieure in Rußland
Echt bolſchewiſtiſche Logik! Die Kriſe im Grient

Wieder einmal meldet der Draht Sturm im Oſten!
Jbn Saud, der Herrſcher des Hedſchas und Nedſchd, der
Führer der Wahabiten, hat, durch die Verhältniſſe ge-
zwungen, die grüne Fahne des Propheten erhoben und den
heiligen Krieg erklärt. Jbn Saud iſt eine der intereſſanteſten
Erſcheinungen der neueren Geſchichte. Er wird ein Napo
leon Arabiens genannt. Schon in ganz jungen Jahren er-
oberte er das alte Wahabitengebiet Nedſchd und dehnte dang
im Kampf mit König Huſſein ſein kleines Machtgebiet zum
größten Staate Arabiens aus. Jm Auguſt 1921 eroberte
er teilweiſe das Emirat Dſchebel Schammar. Nun erſt er-
kannten die Engländer im Herbſt 1921 Nedſchd als unab-
hängiges Sultanat an mit der Hauptſtadt Es Riad. Mit
dem Emirat von Aſir ſchloß Jbn Saud einen Grenzvertrag,
der ihn aber nicht daran hinderte, 1924 auch Aſir zu beſetzen.

Abd el Aſis Jba Saud wurde 1882 geboren. Ein Sproß
des fürſtlichen Hauſes der Saud, deſſen Begründer Moha-
med Jbn Saud in Mittelarabien das Sultangat Nendſchd
gründete und die puritaniſche Reinheit der mohammedani-
ſchen Religion wieder herzuſtellen trachtete und der im Ge
genſatz zu den weſtlichen Arobern die Wallfahrt nach Mekka
als eine Art von Götzendienſt hinſtellte. 1924 erklärte Jbn
Saud dem König des Hedſchas, Huſſein, der die heiligen
Stätten beherrſchte, den Krieg. Als ſich nämlich Huſſein
nach Abſchaffung des Kalifats durch die türkiſche National-
verſammlung ſelbſt zum Kolifen ausrufen ließ, befahl Jbn
Saud ſeine wohohitiſchen Scharen, ins Hedſchas einzurücken
und eroberte Mekka. Nun vaftierte er mit den Engländern
und erteilte ihnen Gebietskonzeſſionen, die ihnen den Land
weg von Akaba nach Koweit ſicherten. Er ließ ſich dann mit
Unterſtützung Englands ſelbſt zum König von Hedſchas
proklamieren und boeherrſcht ſomit tatſächlich Nord- und
Mitteſarabien vom Roten Meer bis zum Perſiſchen Golf.

Jhn Sand, der die Errungenſchaften der euroväiſchen
Technik bei ſich eingeführt hat, der ſelbſt ein bedeutender
Monn mit offenem Sinn iſt. verſucht trokdem, in ſeinem
Reiche die fangtiſchen fremden feindlichen Sitten der Waha
biten mit aller Strenge durchzuführen. Er iſt der Ueber
zeugung daß der reſigiöſe Fangtismus und die Bedürfnis-
loſigkeit ihm eine Kampftruvpve ſichert, die einer Ueßermacht
ſiegreich entoegentreten fünnte. Jn ſeinem Londe ſind Al-
kohol und Pifofin, Sejidenſtoffe und Schmuck völlig ver-
haten, jeder Lurns iſt verfehmt. Kir den Glauben zu
kämpfen und au ſterben iſt für jeden WMahohiten eine Rfſicht
und ein Glück. Wenn es nun Wn Soud gewagt hat.
durch ſein Vorgehen ſeinen Beſitzer Engſand hoeraus-
zitfordern, ſo haben ihn don gewiß gewichtige Gründe der
inneren und änßeren Poſitik gezwungen. Es bernyßt viel
ſeit nicht girf einen Auf daß die non friegeriſche Be
tätiagnung n Sonds im aſeichen Ngenblicf einſetzt. in dem
die äayptiſcho Pogierung den Kompromiß ahgeſehnt hat,
der im Soerbſt vorigen Vohres zwiſchen Chamßerſgin und
Sarwoat PWoſchg horgfen worden war. Der NRatgeber n
Sonds. Sſcheff Hofisg Mocheha, hat vor einigen Monaten
mit den der MofdRortei ongeßhörijgen Perſänſich keiten in
Oairo Nnterbond lungen gepflogen und es iſt nicht ohne
weiteres von der Sand t weiſen doß dort gſei-hagerichtete
Nkftionen gegen die britiſche Norherrſchoft heroten wurden.
Es geben gych Gorſickto, daß Mosfoner Einflüſſe im Koed-
ſchas tätig ſeien. Oft genug fommen mohommedaniſche
NRiſger aus dem Sowiefgehbief noch Meffg die ſehr wohl in
der Lage wäron, gehejme Pochrj ten zit ſihermftteln. Die
Lage jn Arobijeon hat für die engliſche Herrſchaft eine durch
aus ernſte Wendung genommen.

cm

Unſere Revarationslaſten
Für 224 Milliarden Goldmark, die wir nun jährlich an den

Feindbund abzuliefern haben, könnten wir jährlich erwerben
50 Großkamvfſchiffe oder

130 Hner Dome oder
416 Vöſkerſchlachtdenkmäler.

Wieviel Geld iſt das, 224 Gioſdwiſlijarden Nun
dieſe Summe. verladen in 3-Mark-Stücken, würde 17 Güler
züge zu 50 Wagen je 300 Zentner füſſen!

oder: ein Beamter müßte dieſe Summe in 5-Mark- Stücken zählen:
16 Jahre lang Tag und Nacht ohne Nnterßrechung;

oder: ein Morgen Land, belegt mit 10-Mark-Scheinen, dicht an
einander, würde 1053mal heretnander belegt werden müſſen,
und die Höhe würde 1,05 Meter befragen
Begreifft du nun, Deutfcher, dieſe Laft, ab was wir unſeren

Lolksgenoſſen dafür ſchaffen konnten

n
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Wieder ein großer
deutſcher Erfolg in Polen

Bei den polniſchen Senatswahlen vorausſichtlich 19 Vertreter des Minder-
heitsblocks Eroberung eines neuen Mandats in Pommerellen

Warſchau, 12. März.
Bei den geſtrigen Senatswahlen waren insgeſamt 111 Sitze

zu vergeben, von denen 93 auf die Wahlkreiſe und 18 auf die
Landesliſte entfallen. Die Wahlen ſind im allgemeinen ruhig ver
laufen und dürften an dem Bild, wie es durch die Landtagswah'en
geſchaffen wurde, nicht viel ändern. Die Deutſchen haben wieder
große Erfolge zu verzeichnen.

Bisher liegen die Ergebniſſe aus 15 von 17 Wahlkreiſen ganz
Polens vor. Danach ſind bereits 64 von den 97 in den Wahlkreiſen
zu wählenden Senatsmitgliedern als gewählt anzuſehen, und
zwar auf Liſte 1 (Regierungsblock) 33 Senatoren, auf Liſte 2
(Sozialiſten) 8 Senatoren, Liſte 3 (Wyzwolenie) 6 Senatoren,
Liſte 7 (Nationale Arbeiterpartei) 3 Senatoren, Liſte 8 (Ukrain.
Bauern und Arbeiter) 3 Senatoren, Liſte 10 (Bauernparter,
links) 2 Senatoren,

Liſte 18 (Minderheitenblock) 12 Senatoren,

Liſte 21 (Regierungsblock in Poſen) 1 Senator, Liſte 24 i geßgil
Nationaler Block) 9 Senatoren, Liſte 37 (Kommuniſtiſche Liſte)
1 Senator.

Der Minderheitenblock dürfte daher in den Wahlkreiſen allein
15 Mandate erhalten, d. h. ſo viele, wie ihm im Verhältnis der
Sejmwahlen zukommen müſſen. Da den Minderheiten 4 Mandate
von der Staatsliſte zufallen dürften, wird ſich das Ergebnis noch
günſtiger geſtalten.

Die Deutſchen haben dank ihrer Wahldiſziplin und infolge der
ſtarken Stimmengzerſplitterung unter den polniſchen Parteien in
Pommerellen ein neues Senatsmandat errungen. Jm Jahre 1922
r7 die Deutſchen hier kein Mandat gehabt. Auf der Liſte des
Regierungsblocks iſt in Warſchau Miniſter Zaleſki gewählt
worden. Beachtenswert iſt, daß diesmal mehr kommu-
niſtiſche als ſozialdemokratiſche Stimmen in Warſchau abge
geben wurden.

Die Wahlen ſind im ganzen Lande im allgemeinen ruhig ver-
laufen bis auf einen Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und Kom
muniſten in Warſchau, wobei es auch Verwundete gab. Dann
wird aus Luck in Wolhynien gemeldet daß dort in der vergangenen
Nacht plötzlich im Poſtgebäude Feuer ausgebrochen ſei, wo
durch der Telephon- und Telegraphenverkehr zerſtört wurde.
Gleichzeitig geriet ein Gebäude in Brand, in dem das Wahl büre
der Woidwodſchaft untergebracht war. Man vermutet einen
Sabotageakt.

In Oberſchleſien iſt eine verhältnismäßig große Anzahl
deutſcher Stimmen dadurch verlorengegangen, daß die Jdentität
vieler deutſcher Wähler von Mitgliedern der Wahlkommiſſion an

Kehraus in Genf
Die deutſche Delegation abgereiſt.

Genf, 12. Mir
Augenminiſter Dr. Streſemann hat heute nachmittag um

ſechs Uhr mit dem Staatsſekretär von Schubert und den übrigen
Mitgliedern der deutſchen Delegaton Genf in Richtung Berlin
verlaſſen. Die urſprünglich vorgeſehene Untecredung Dr. Sereſe-
manns mit dem Generalſekretär der ſowjetruſſiſchen Delegation
Stein konnte nicht ſtattfinden, da von ſowjetruſſiſcher Seite mit
geteilt worden iſt, daß der Generalſekretär erkrankt ſei,

Frankreichs Kulturſchande
Speyer, 12. März.

Wie bereits gemoldet, wurde die ledige Katharina Lelle aus
Ludwigswinkel von einem marokkaniſchen Soldaten in brutaler
Weiſe vergewaltigt. Als das Mädchen auf der Station
Nothweiler einen Zug verließ, ſprang ihr aus dem fahrenden
Zuge ein Marokkaner nach, folge ihr und holte ſie an einer
im Walde gelegenen einſamen Stelle der Eiſenbahnböſchung ein.
Er packte ſie, warf ſie zu Boden und brach den verzweifelten
Widerſtand des Mädchens durch Fauſtſchläge. Er zerriß
ſeinem Opfer die Kleider und vergewaltigte es. Auf
die Hilfeſchreie der Unglücklichen nach Vater und Mutter erwiderte
er: „Nicht Vater, nicht Mutter, wir allein Die deutſchen
Behörden haben ſofort nach Bekanntwerden des Verbrechens die
Unterſuchung aufgenommen, die durch die franzöſiſchen Militär
behörden ebenfalls betrieben wird.

gezweifelt wurde. Es iſt ſogar vorgekommen, daß Haus wirte
als Mitglieder von o wiſſen ihre eige' n Mieter, die ſich
auf ſie beriefen, nicht zu kennen behaupteten. Aus
einigen Orten wird berichtet, daß die Verteilung deutſcher Stimm
zettel gewaltſam verhindert wurde, was beiſpielsweiſe in Piekareinen Rüdgang der deutſchen Stimmen um faſt 1000 zur Folge

hatte.

Fritz Thyſſen, Präſiden“ der Jnternationalen
Rohſtahlgemeinſchaft

g. m

An Stelle des kürzlich tödlich verunglückten Präſidenten Mayriſch
übernimmt Fritz Thyſſen (im Bilde) die Leitung der Jnter-
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft, deren bisheriger ſtellvertretender

Vorſitzender er war.

Ein Streik ſämtlicher Saargruben
zu erwarten?

Saarbrücken, 12. Mär
Die geſamte Belegſchaft der Gruben „Anna-Schacht' und

„Kohlwald“ der Berginſpektion 8, die der franzöſiſchen Ver-
waltung untergeordnet ſind, iſt in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik
getreten, weil ein nach der Grube „Kohlwald“ verſetzter Jnge-
nieur angeordnet hatte,

daß vom 1. März ab die einzelnen Speiſeabteilungen
nach dem Verleſen antreten mußten, dann geſchloſſen
ohne Trittmarſch zum Förderſchacht geführt wurden und
unten von Angeſtellten ebenfalls kolonnenweiſe zur

Arbeiteſtätte gebracht werden ſollten.
Einige Arbeiter die den Gehorſam verweigerten, wurden kurzer
hand entlaſſen. Die Vertreter der Bergarbeiterorganiſationen
haben heute vormittag Verhandlungen bei der franzöſiſchen Berg-
werksdirektion nachgeſucht. Die Generaldirektion weigerte ſich
jedoch, die Vertreter zu empfangen, mit der Begründung, ſie
wolle erſt dann verhandeln, wenn die Belegſchaften der beiden
Gruben wieder vollſtändig eingefahren ſeien. Jm Laufe des
heutigen Nachmittags bemühen ſich die Organiſationen weiter
um Anknüpfung von Verhandlungen. Soll .e jedoch auch dieſer
Verſuch ſcheitern ſo iſt damit zu rechnen, daß am Dienstag vor
mittag die Belegſchaften weiterer Gruben in den Sympathieſtreik
treten werden. Sollte die franzöſiſche Direktion Verhandlungen
überhaupt ablehnen, iſt mit einem Streik auf ſämtlichen Saar-
gruben zu rechnen.

Lamberts Nachfolger ernannt
Genf, 12. März.

Jn einer geheimen Ratsſitzung hat der Rat an Stelle
des ausſcheidenden belgiſchen Mitgliedes der Saarregierung,
Lambert, den Bürgermeiſter von Helſingfors, den Finnländer
Ehrenroth, ernannt. Ferner hat der Rat die Mandate der übrigen
Mitglieder der Saarregierung auf ein weiteres Jahr beſtätigt,Praſtrent der Saarregierung iſt ſomit für die nächſten Jahre der

Engländer Sir Wilton.

Vor dem Ende
des Metallarbeiterkonflikts

Falls ſich nicht beſondere unvorhergeſehene Zwiſchenfälle er
eignen, dürfte jetzt mit dem Ende des Konfliktes in der Berliner
Metallinduſtrie zu rechnen ſein. Da bis heute vormittag 10 Uhr,
dem Ablauf der Erklärungsfriſt zu dem am Sonnabend vom
Schlichter gefällten neuen Schiedsſpruch, keine Erklärung der
beiden Parteien eingelaufen war, galt das neue Abkommen als
abgelehnt. Der Schlichter er GroßBerlin hat deshalb die Akten
an das Reichsarbeitsminiſterium weitergegeben, woraufhin der
Miniſter den Landgerichtsrat Dr. Heuer beauftragt hat, mit den
Parteien über eine eventuelle Verbindlichkeitserklärung des am
Sonnabend gefällten Schiedsſpruchs zu verhandeln. Dr. Heuer
hat deshalb die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
heute nachmittag 1258 Uhr zu weiteren Verhandlungen geladen.
Man rechnet mit einer Verbindlichkeitserklärung, unterrichtete
Kreiſe nehmen auch an, daß keine der Par'eien verſuchen wird,
etwa wegen eines rechtlichen Mangels Schwierigkeiten zu machen,
oder daß auf der Arbeitnehmerſeite unvorhergeſehener Wider-
ſtand erwächſt. Mit der Aufnahme der Arbeit wird bereits für
Mittwoch gerechnet.

Der Schiedsſpruch im Metallkonflikt
für verbindlich erklärt

Berlin, 12. März.
Jn der Tarifſtreitigkeit zwiſchen dem Verband Berliner

Metallinduſtrieller und dem deutſchen Metallarbeiterverband
wurde der Schiedsſpruch zum 10. März 1928, der unter dem Vorſitz
des Schlichters für den Bezirk GroßBerlin gefällt worden iſt, von
Amtswegen im öffentlichen Jntereſſe für verbindlich erklärt. Die
Entſcheidung über die Verbindlichkeitserklärung erfolgte heute
Nachmittag kurz vor 15,45 Uhr.

Die Buchdrucker
lehnen den Schiedsſpruch ab

Berlin, 12. März.
Wie der „Vorwärts“ erfährt, haben die Eauleiterkonferenzen

der drei Tarifgewerkſchaften des Buchdruckgewerbes den Schieds-
ſpruch des Zentraltarifamtes abgelehnt. Die Vorſtände der drei
Gewerkſchaften ſind dieſem Beſchluß beigetreten. Die Unter
nehmer haben ihre Stellungnahme noch nicht bekanntgegeben.

Tarifkündigung der Textilangeſtellten
Berlin, 12. März.

Die Gehaltstarife für die geſamte Textilwirtſchaft, d. h. für
die Bekleidungsinduſtrie, den Textilgroßhandel und die x
ſchaft ſind durch die Angeſtelltenverbände rn Ablauf dieſes
Monats getandigt worden. Damit befinden ſich insgeſamt etwa
20 000 Ange“ te dieſer Branche in einer Lohnbewegung. Ver-
handlungen, o vor einigen Tagen für die Bekleidungsinduſtrie,
wo die Angeſtellten eine Lohnerhöhung von 15 bis 20 Prozent ge
n haben, ſtattgefunden hatten, haben bisher noch zu keiner

inigung geführt.

Industrie und Handel
Darmſtädter Bank. Wieder 12 Prozent Dividende.

Frankfurter EAbendbörſe
Frankfurt, 12. März. An der Abendbörſe war die Stimmun

luſtlos und zurückhaltend. Das Geſchäft blieb außerordentli
ruhig und die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches im
Berliner Metallarbeiterkonflikt ohne Wirkung, da ſie erwartet
worden war. Bei meiſt nur geringen Veränderungen liegen die
Kurſe gegen dem Berliner Schluß allgemein behauptet. Jm Frei
verkehr waren Glanzſtoff zu 678 gefragt, damit konnten Waldhof
334 Prozent gewinnen. rner fanden Schiffahrtswerte und
Geſfürel etwas Veachtung, während Scheideanſtalt etwa 1 Proz.
nachgaben. Die Rentenmaärkte lagen verödet. Jm Verlaufe ſtag
nierte das Geſchäft auch an den Effektenmärkten faſt vollkommen

Feuilleton
Abendmuſik in der Pauluskirche
Das Schubertjahr macht ſich immer mehr bemerkbar. Alles

rüſtet, um den unvergeßlichen Meiſter gebührend zu ehren und
chon kommen die erſten Gedächtnisfeiern, obwohl es doch bis zur
ovembermitte noch gute Weile hat.

Auch der unter Carl Boydes langjähriger Leitung
ſtehende Pauluskirchenchor hat es ſich nicht nehmen laſſen,
Schuberts zu gedenken. Daß man dieſe Gelegenheit benutzte,
um zugleich ein wenig gehörtes kirchliches Werk des Meiſters, ſein
„Stabat mater“, aufzuführen, iſt durchaus anerkennenswert und
zeugt von dem ernſten Streben Boydes. Zwar trägt dieſe Kom
poſition, ein Frühwerk aus dem Jahre 1816, noch nicht viel
Wahrzeichen eines perſönlichen Stiles; aber ſie iſt liebenswürdig
in der Melodik und weiſt in manchen Abſchnitten ſchon eine
meiſterliche Erfaſſung der Stimmung auf. (Vor allem Beginn
die GolgathaStimmung iſt ausgezeichnet getroffen.) Auch fehlennicht einige feſſelnde Chöre (beſonders der harmoniſch intereſſante

„O, Du herrlicher Vollender“).
Dieſem Werk vorauf ging F. S. Bachs einzig ſchöne, meiſter-

liche Kantate „Wachet auf, ruft uns ein Werk, das Takt
auf Takt ſeinen genialen Schöpfer verrät,

Carl Bohyde hatte ſich tüchtige Soliſten geſichert Anni
Quiſtorp, Leipzig, wußte mit ihrer ſich immer ſchöner und
reizvoller entwickelnden Stimme ganz zu entzücken; von den
beiden einheimiſchen Künſtlern, Dr. Viol und Ernſt Meyer,
befriedigte beſonders der erſtere. Oscar Rebling meiſterte
die Orgel, während Carl Boyde mit Umſicht den Stab führte.

Der Pauluskirchenchor und das aus Muſikfreunden gebildete
Orcheſter leiſteten freudige Gefolgſchaft. Dr. Alfred Fast.

Uraufführung in der Vaterländtſchen Volksbühne. Die Vater
ländiſche Volksbühne, Direktion Robert Förſter, Halle, bringt am
21., 22. und 23. März im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger
Straße, die Uraufführung eines Werkes des Heimatdichters
Johannes Plath, Lehrer in Wettin a. d. Saale, be 'itelt
„Markus der Mönch“ heraus. Die Anregung zu dieſem Stück gab
Paul Buſch, Oberzahlmeiſter a. D., Halle. Für nicht der
Theatergemeinde Angeſchloſſene iſt Donnerstag, den 22. März,
Gelegenheit zum Beſuch der Aufführung. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten findet ab 19. März in der Zeit von 3—-7 Uhr

nachmittags im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße,
ſtatt.

Der Geſchichtsmaler Profeſſor Pfannſchmidt 60 Jahre alt. Der
Berliner Geſchichtsmaler Profeſſor Ernſt Pfannſchmidt
vollendete am 11. dieſes Monats das 60. Lebensjahr, Er war

hüler der Berliner Akademie, beſonders unter Prof. Hellquiſt
in der Malklaſſe ſowie Meiſterſchüler Eduard v. Gebhardt's in
Düſſeldorf. Seine tiefreligiöſe und deutſche Auffaſſung der Kunſt
ergriff ihn mächtig und eröffnete ihm neue Perſpektwwen für die
Kunſt. Ein längerer Aufenthalt in Jtalien leg'e den Grund für

CLotte Lehmann geht nach Wien

Die Kammerſängerin Lotte Lehmann von der Städtiſchen Oper
Berlin iſt für acht Jahre an die Wiener Staatsoper engagiert

worden.

ſein ſpäteres Schaffen auf dem Gebiete der momumentalen
Malerei. Jm beſonderen machte er, ihm ſpäter wertvoll gewordene
Studien auf dem damals noch recht unbekannten Gebiet des
Moſaiks. 1904 erhielt Pfannſchmidt den Müllerpreis auf der
internationalen Ausſtellung in Rom für das Bild „Chriſtus predigt
in Bethanien“, welches in den Beſitz der Berliner Naionalgalerie
überging, und 1911 auf der Großen Berliner Kunſtausſtellung den
Ehrenpreis der Stadt Berlin. Vom preußiſchen Kultusminiſter
wurde Pfannſchmidt 1912 durch die Verleihung des Titels
„Profeſſor“ ausgezeichnet

München baut die größte Bibliothek
der Welt

Eine Million Bände können aufgenommen werden.
Jn der Münchener Preſſe und Vertretern der Wirtſchaft wur

den die Pläne für den geplanten Bibliothek und Studienbau des
Deutſchen Muſeums vorgelegt. Die Bibliothek wird die größte
der Welt werden mit einer Aufnahmefähigkeit von über
einer Million Bände. Eine ganz neue Errungenſchaft
wird die Planſammlung, in der ſämtliche Pläne aller techniſchen
Anlagen, Bauten und Werke der ganzen Welt kopiert oder photo
graphiert enthalen ſind. Außer vier Vortragsſälen iſt ein rieſiger
Hof proj-ktiert, der Platz für 10 000 Menſchen bieten ſoll und nach
Art des antiken Koloſſeums angelegt wird. Der ganze Neubau
koſtet ſieben Millionen, wovon die Stadt München bereits eine
Million und die Induſtrie eine viertel Million geſtiftet hat.
Größere Zuſchüſſe vom Reich und vom bayriſchen Staat ſind zu
erwarten Mit den Ausſchachtungsarbeiten wird bereits in den
nächſten Monaten begonnen werden. An der Grundſteinlegung,
die im Herbſt ſtattfinden wird, wird auch vorausſichtlich Reichs
präſident von Hindenburg teilnehmen.

Wieder deutſche Vorleſungen in Lauſanne. Die Univerſität
Lauſanne nimmt die Einrichtung der Vorkriegszeit wieder auf,
Vorleſungen in deutſcher Sprache zu veranſtalten, ſo daß der junge
Juriſt die mannigfachen Anregungen einer fremdſprachigen Um
ebung in ſich aufnehmen kann, ohne ein Semeſter zu verlierenSm Sommerſemeſter 1928 wird Geh. Rat Prof. Dr. Heinrich

Erman, Ordinarius für bürgerliches und römiſches Recht an der
Univerſität Münſter, in Lauſanne den allgemeinen Teil de
bürgerlichen Rechts leſen und Uebungsfälle zur Einführung in T
BGHB. behandeln, außerdem noch ein frangöſiſches Kolleg
Bodenreform“ halten. Erman lehrte ſchon 1888 bis 1902 in Lau
ſanne in franzöſiſcher Sprache, und ihm iſt vor 41 Jahren die 75
führung der deutſchen Rechtsvorleſungen dort zu danken, die aus
von anderen Univerſitäten der franzöſiſchen Schweiz aufgenom
men wurde.

Austauſchgaſtſpiel Dresden Leipzig. Zwiſchen der Direktion
des ſtädtiſchen Theaters, Leipzig, und der Komödie, Dresden. ſiehe
Verhandlungen vor dem Abſchluß, die ein Austauſchgaſtſpiel r
beiden Theater zum Ziele haben. Das Leipziger Theater t
der Dresdner Komödie Rothes Komödie „Der brennende Stall
der Jnſzenierung Direktor Kronachers aufführen, die kürzlich ihre
erfolgreiche Uragufführung in Leipzig erlebte. Die Dre
Komödie wird in Leipzig Marie-Luiſe Fleißers „Pioniere vIJngaſtadt zur Darſtellung bringen. Das Werk P in r
zweiten Hälfte März in der Dresdner Komödie in der Inſzen
rung Renato Mordos zur alleinigen Uraufführung,
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Die Stadt Halle kauft
das Riebeckſche Verwaltungsgebände

vas Kaufprojekt beträgt 800 o00 Mark Verbreiterung der ſüdlichen Straßenhälfte der Delitzſcher Straße zwiſchen
Riebeckplatz und Bahnhofsvorplatz

Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß geſtern in
4töffentlicher Sitzung den Ankauf des den Riebeck

Montanwerken gehörigen Verwaltungsgebäudes.
z am Riebeckplatz liegt. Der Kaufpreis für dieſes große Ge

de beträgt 800000 Mark, die vorſchußweiſe zu Laſten einer
aufzunehmenden Anleihe bewilligt wurden. Das Gebäude,

natürlich von der Verwaltung der Riebeckſchen Montanwerke
e nach und nach geräumt werden kann, wird zunächſt für die

tiſche Verwaltung Verwendung finden. Es iſt vor
chen wprden, daß die Zweigſtelle der ſtädtiſchen

parkaiſe und wahrſcheinlich auch noch andere ſtädtiſche
tungskörper in dem Gebäude untergebracht werden ſollen.

der etwa verbleibende Teil wird bis zum Abbruch ver mietet
Die an der Delitzſcher Straße gelegenen kleineren Ge-

ude werden abgebrochen, ſo daß man hier an die Ver
reiterung dieſer Straße herangehen kann. Wir er-
zren hierzu noch folgende Einzelhe'ten:

at hatte mit den Riebeckſchen Montanwerken vorp 51 gen angeknüpft en der Unterführung
Verwaltungsgebäudes, die im Intereſſe des öffentlichen

ehrs mit der Zeit nicht zu umgehen geweſen wäre. Vor
len Dingen wollte man durch dieſe Unterführung die dringend
wendige Verbreiterung der ſüdlichen Straßenhälfte der

elitzſcher Straße zwiſchen Riebeckplatz und Bahnhofsvorplatz
nehmen. Jm Laufe der Verhandlungen ſtellte es ſi dann
aus, daß die ſämtlichen Verwaltungegebäude freigemacht wer
m ſollten und das ganze Grundſtück verkäuflich ſei. Der
dagiſtrat iſt daran ort erneut mit den Riebeckſchen
ontanwerken in Verhandlung getreten, um das Gebäude in

u dem Ergebnis, daß dem Magiſtrat das Grundſtück inWröße von 82,37 ar zum Preiſe von 800 o Mark zum

gufe angeboten wurde. Bereits in einer der letzen Ausſchuß
ungen wurde das Kaufangebot der Riebeckſchen Montanwerke

gehend behandelt und geſtern wurde nun der Kauf perfekt
amacht.

Das Hauptverdienſt am Zuſtandekommen des Vertrages
hen der Stadt Halle einerſeits und den Riebeckſchen

n en andererſeits darf Stadtbaurat Profeſſor
Heilmann für ſich u. Anſpruch nehmen, da er

e Kerhandlungen in einer äußerſt geſchickten Art und Weiſe
fühgt hat. Aus verkehrstechniſchen und ſtädtebaulichen Gründen
der Ankauf dieſes Gebäudes für die Stadt Halle von außer

t h großer Bedeutung und deshalb muß man das ent-
äoſſenx Zugreifen des Magiſtrats anerkennen.

Kaufpreis an und für ſich iſt durchaus angemeſſen undu e a allein durch die bevorzugte Lage des Grund
des wigder bezahlt. Außerdem iſt auch durch vorgelegte Nach
eiſung über gezahlte Kaufpreiſe in anderen günſtigen Lagen

Stadt die Angemeſſenheit für den Kaufpreis dieſes Gebäudes
weichend bewieſen. Die Verwendung des Grundſtückes für

tliche Zwecke kann natürlich vielſeitig erfolgen, aber irgend

m Beſitz der Stadt zu bringen. Dieſe Verhandlungen führten

welche feſte Bindungen nach dieſer Richtung hin ſind vom
Magiſtrat noch nicht gemacht worden, abgeſehen natürlich von der
Verlegung der Zweigſtelle der Städtiſchen Sparkaſſe. Das Ge
bäude ſelbſt dürfte auch ein glänzendes Tauſchobjekt darſtellen,
das einmal bei dem geplanten Bahnhofserweiterungsbau eine
wichtige Rolle ſpielen kann.

Von größter Wichtigkeit iſt natürlich die Verbereiterung der
ſüdlichen Straßenhälfte der Delitzſcher Straße, denn der Verkehr,

der hier zwiſchen dem WMiebecplatz und dem Wahnhofsvorpiatz
herrſcht, iſt faſt den ganzen Tag über mehr als beäraſtigend. Die
Verbreiterung dieſes Straßenzuges wäre mit der Zeit nicht zu
umgehen geweſen und es iſt daher von beſonderem Wert,
man ſchon jetzt, wenn auch nicht ſofort, an die Freilegung dieſer
Fläche herangehen kann. Als äußerſter Termin für die
Räumung des Verwaltungsgebäudes durch die Riebeckſchen
Montanwerke darf der 31. Dezember 1929 gngeſehen werden.
Dieſer Zeitpunkt iſt zwar ein bißchen ſpät, aber, wenn man be
denkt, daß das neue Verwaltungsgebäude der Riebeckſchen
Monanwerke noch nicht fertig iſt und dann auch noch nicht gleich
bezogen werden kann, zu ertragen. So viel wir gehört haben,
können aber ſchon einige Räume in Benutzung ge-
nommen werden, wenn die Stadt das erſte Geld bezahlt
hat. Auf jeden Fall haben wir durch den Kauf ein wichtiges
Gebäude erhalten, das, wie geſagt, für den geſamten öffentlichen
Verkehr von großer Wichtigkeit iſt.

Ueber die öffentliche Stadtverordnetenſitzung berichten wir
im Abendblatt.

Die Stadtbank, die ewige Geldquelle
Berger gab Taufende und nahm wertloſe Sicherungen Der Fall Schwartner reiht ſich würdig an die anderen an

Das Gericht fuhr geſtern in der Verhandlung des
Stadtbankprozeſſes mit der Klärung des Falles Schwartner
t Man vernahm weiter den Hauptangeklagten Berger zu
en an Schwartner und Freunde gewährten Krediten.

Der Angeklagte Berger will durch Empfehlungen ſeitens
des Angeklagten Meye zur Kreditgewährung an Schwartner ver
anlaßt worden ſein, und will ſich das Schwartnerſche Geſchäft vor
Auszahlung des Kredites perſönlich angeſehen haben. Als Unter-
lage für die Höhe des Kredites diente eine Taxe, die 122 000
Mark an Wert errechnete, während das „Städtiſche Vermeſſungs
amt“ nur auf 35000 Mark ſchätzte. Wenig iſt aus Berger
herauszubekommen, als es ſich nun darum handelt, feſtzuſtellen,
daß er auch diesmal wieder ohne Genehmigung des Kreditaus-
ſchuſſes handelte, in der berüchtigten Kreditliſte vom 80. Juni
waren für Schwartner nur 10000 Mark angeführt, 50 000
Mark hatte die „geſchäftstüchtige“ Stadtbankdirektion einfach
unter den Tiſch fallen laſſen. Ebenſo hatte man aus dem
Me. cſchen Kredit von annähernd 48 000 Mark mit größter Ruhe
18 000 Mark gemacht. Berger weiß, wie gewöhnlich, nicht, wie
das geſchehen ſein kann.

Am 1. Dezember 1924 verlangte die Stadtbank Siche
rungen von Schwartner in Höhe von 100 000 Mark. Schwart-
ner ſtellte einen Wechſel aus, der einzig und allein ſeinen eigenen
Namen trug. Auch in dieſem Falle hate Berger verſprochen, der
Wechſel werde keinesfalls in Umlauf kommen. Trotz
dem damals ſchon die Wechſel liefen, erreichte dann Berger im
Juni 1925 vom Kreditausſchuß eine Bewilligung von weiteren
35000 Mark; Schwartner hatte übrigens ſeine geſchäftliche
Lage ſtets als ganz hervorragend hingeſtellt.

Schon am 1. Juni 10924 betrug das Mehyeſche Debet-
ſaldo über 85000 Mark. Als Sicherheiten beſaß die Stadt
bank lediglich Aktien der „Gewerbe und Handelsbank“, die ſehr
bald ihren Wert verloren. Als Meye ſeine neue Firma über
nahm, wurde ihm großzügig

neben dem alcpn ein neues Konto
eröffnet. Berger iſt ſehr eingenommen von Meye: es handelte
fich hier um einen alten treuen Kunden, meint er, der zur Um
ſtellung ſeines Geſchäfts ganz vorübergehend einmal ſein
Konto überziehen mußte Dies ſcheint im Grund genug geweſen
zu ſein, auch dieſen Kredit dem Kreditausſchuß ſeinerzeit zu ver

Halles Fleiſcher zeigen ihre Kunſt

den ſchönen unteren Räumen des neuerſtandenen Stadtchü de wen am Sonntag vor einem großen geladenen
publikum die gut veſchickte Ausſtellung des halliſchen leiſcher
werbes eröffnet. Auf langen, geſchmackvoll dekorierten Tafeln
ch man Delikateſſen und einfache Fleiſchgerichte, Aspiks und
elantinen, den Schinken in jeder Form, geräuchert, in Brotteig
backen, gekocht, gebraten. Neben geſchmackvoll detorierten Salat-
hüſſeln Rouladen in faſt unüberſehbaren Verſchiedenheiten, auf

a ſchönſte und appetillichſte verziert. Allein ſchon die luſtigen
Ruſter der beliebten Sülzkoteleften bildeten ein Studium, von
en großen Tortenähnl ichen Aspik-Aufſätzen, Schinken, Zunge
ind derglelchen enthaltend, mit ihren bildähnlichen Ausſchmückun
en ganz zu ſchweigen. Ja ganze Kaskaden von Schmalz, oben
it einem zierlichen Tempel gekrönt, Büſten, Jagdgemälde hatten

eſchikte Hände zuſtande gebracht; Zigarrenkäſten mit Zigarren
aus Würſtchen, und ähnliche Uebervaſchungen. So durchflutete
ad ein intereſſiert prüfendes und kritiſierendes Publikum die

Räume,

Nach dem guten Vortrag von zwei Liedern durch den Chor
der Fleiſcherinnung ergriff nunmehr Ober meiſter Man-
old das Wort zur Begrüßung des Redners Geheimrat Dr.
Abderhalden, der Abordnuwgen des Magiſtrats und Stadt

rdnetenKollegiums, der wirtſchaftlichen Vereinigungen, des
Seſundheisamtes, der Hausfrauenvereine, der Preſſe und führte
ungefähr folgendes aus:

Vie faſt alle Handwerkszweige in Deutſchland hat zurzeit
auch das Fleiſchergewerbe ſchwer zu kämpfen. Auf der einen
Seite infolge der ſtändig ſinkenden Kaufkraft des Bürgertums,

auf der anderen Seite wegen der nach der knappen Kriegs und
nflationszeit ſtändig ſteigenden Anſprüche. War man in der

Zeit nach der Stabiliſierung unſerer Währung froh, wenn
Ewan wieder die nötigen Lebensmittel zu einem einigermaßen

nnehmbaren Preiſe kaufen konnte, war namentlich eine große
Rachfrage nach dem ſo lange entbehrten Fett, ſo iſt heute

eine vollkommene Ueberſättigung an Fett
eingetreten und faſt jeder Kunde verlangt neben beſter Quglität
nageres Fleiſch. Die Folge hiervon iſt, daß die Flei-
her einen großen Teil eines geſchlachteten Tie
es und zwar je beſſer die Qualität um ſo grö-
er zum minöeſten zu geringerem Preiſe ab-

geben müſſen; naturgemäß bedingt dies aber einen verhält
memäßig hohen Preis der beliebten Braten, Rouladen, Kotelett
füce. Genau ſo gewandelt hat ſich der Geſchmack in Wurſtwaren.
Lalt früher die halliſche Rot und Leberwurſt als Delikateſſe,
di weit über die Grenzen unſerer Stadt be und berühmt
var, ſo iſt heute die Nachfrage hiernach nur gering. Dieſer
anzlich veränderten Geſchmacksrichtung des Puldikums will nun

Fleiſcherinnung Rechnung tragen. Sie hat deshalb
unter Leitung des bekannten Direktors Jshorſt
in der Veſtdeutſchen Fleiſcherſchule in Münſter

en Kurſus r r el Wzeigen, was ſie gelernt hat, da igt iſt, erſteSallüteware herzuſtellen und daß ſie ſich ihrer Pflicht von
S iſt, durch gute, preiswerte Verſorgung der Bevölkerung

te zum Aufbau des Vaterlandes beizutragen.
y kurzer Pauſe nahm hierauf Geheimraz Abder-
alden das Wort zu ſeinem Vortrag über „Einrichtungen,

die der Anpaſſung der n ſeKörper dienen“: Zu keiner Zeit war die Msglichkeit für

Eine Rusſtellung im Stadtſchützenhaus Vom rohen Fleiſch bis zur feinſten Delikateſſe Der veränderte Ge
ſchmack des Publikums Geheimrat Abderhalden ſpricht über die Knpaſſung der Uahrung an unſern Körper

Nahrung an unſeren
den Menſchen, ſein Wiſſen zu vertiefen, ſo leicht wie heute. Die
Zeitungen, einſt nur Nachrichtenblätter, berichten fortlaufend über
alle Neuentdeckungen; im Radio kann eine Perſon Millionen
andere über einen Gegenſtand unterrichten; und doch muß man
ſich wundern, wie gering die Kenntniſſe der Menſchen über ihren
Körper und deſſen Ernährung ſind, obwohl dieſe Kenntnis den
allergrößten Wert für die Volkswirtſchaft, wie auch für das Jndi-
viduum ſelbſt hat. Ja, man kann getroſt behaupten, daß man

durch die Art der Ernährung ſein Leben zu verkürzen oder zu
verlängern

vermag. Gewiß haben wir ſchon viel für unſere Volksgeſundheit
durch den Sport erreicht, doch gehört dazu unbedingt die richtige
Ernährung.“ Nach einem kurgen Ueberblick über die Eigenſchaftender Ernährungsſtoffe, die wir unſerem Körper zuſühren, ging

Herr Geheimrat Abderhalden, ſtets praktiſche Beiſpiele anführend,
klar und oft humorvoll auf den komplizierten Verdauungsvorgang
ein, erklärte, wie die Speiſe durch den Speichel, die Magen- und
Darmſäfte zerlegt werden müſſen, um ſie für den Körper des
Menſchen wirkſam zu machen, wie äußere Einflüſſe dieſen Vor
gang behindern oder befördern könnten. Aber der
Menſch iſt nicht, was er ißt, ſondern nur, was vom Darmkanal
aufgenommen wird, und es iſt dringend nötig, alle Möglichkeiten,
die auf die Verdauung Einfluß gewinnen, zu kennen. Der
Handarbeiter bevorzugt einfachere Nahrung und ward aus be
kannten Gründen ſeltener an Appetitloſigkeit leiden als, der
Kopfarbeiter. Wir bemerken daher, daß letz'erer ſeine Nahrung
gern komplizierter geſtaltet und dies mit Recht, es iſt für ihn
bei ſeiner oft unnatürlichen Lebensart aber eine Notwendigkeit,
ſich Anreiz zu verſchaffen, damit die Verdauung angekurbelt wird.
Die Behauptung, daß man durch eintönige Nahrung appetitlos
werde, iſt durchaus wiſſenſchaftlich zu ſtützen. Daher iſt auch

der Mangel an Kochkunſt bei den Frauen

der größte Fehler, der bei einem Volke exiſtiert,
und jede einſichtige Regierung ſollte ſich ernſt-
lich um die Ausbildung auf dieſem Gebietekümmern, Wenn es hiermit beſſer beſtellt wäre, könnten ſchon
viele ſoziale Schäden ausgeglichen werden.

Ein ganz beſonderes Jntereſſe dürfte aber auch der letzte
Teil der Veranſtaltung, namentlich für die anweſenden Haus
frauen, gehabt haben. Herr Fleiſchermeiſter Koch zerlegte kunſt-
gerecht ein Färſenviertel und ein halbes Schwein, um einmal
augenſcheinlich vorzuführen, was die Schlächter heute
noch von einem geſchlachteten Tier zu gutem
Preiſe h können, was zu billigeremPreiſe abgegeben werden muß und was unver-
wendbar iſt. Wenn man ſich hierbei dann davon überzeugen
mußte, daß die halbe Färſe nur 60 Pfd. Braten, 11 Pfd. Roaſt-
beef, hingegen aber 45 Pfd. Talg, 27 Pf. Knochen, 12 Pſd Koch
fleiſch enthält, ſo wird mancher Frau doch wohl die ganze
Schwierigkeit klar geworden ſein, mit der das Fleiſchergewerbe
heute zu kämpfen hat, und auch ſie wird ſich mit tüchtigen Meiſtern
den Kopf darüber zerbrechen, wie die Wünſche des Publikums und
die gerechten Forderungen der Fleiſcher nach ausreichendem Ver
dienſt unter einen Hut zu bringen ſind. Fr. T2-

heimlichen. Am 1. April 1925 war denn auch Mehe ſo weit, daß
er auf das erhebliche Debet von 72000 Mark gekommen war.

Eigentümlich iſt, daß die Herren Stadtbankkunden, ſelbſt wenn
ſie einmal wirklich recht gute und große Einnahmen
hatten, nicht im entfernteſten daran dachten, von dieſem

der ſtets gütig ſpendenden Stadtbank etwas abzu
geben.

Als die Stadtb. k von den „Matador-Werken“ den großen
Wechſel von 100 000 Mark verlangte, machte Schwartner auf
Meyes Veranlaſſung hin den Vorſchlag, dieſen Wechſel in mehrere
kleinere eu zerlegen. Schrader und Berger hatten in einer
Beſprechung keine Bedenken. Herr Schwartne“ will ſich bei dieſer
Wechſelzerlegung, die „krumme“ Beträge herbeiführte, nicht das
Geringſte gedacht haben. Und doch liegen hier wieder alle

Anzeichen des bewußten „Wechſelreitens“
vor. Daß mit ſolchen Wechſeln Warenwechſel vorgetäuſcht werdenkönnten, will der Angeklagte Schwartner nie hechnt haben, denn

auch er war ſelbſtverſtändlich, wenn man ſeinen Angaben trauen
darf, gänzlich „unerfahren“ im Wechſelgeſchäft.

Schließlich zogen Schwartner und Meye luſtig ihre Wechſel
immer aufeinander, und die meiſten dieſer Wechſel wurden tat
ſächlich auch von der Stadtbank dis kontiert. Dieſer Vorgang
wurde ſo alltäglich, daß man es ſchließlich gar nicht mehr der
Mühe für wert hielt, ſie zu verbuchen. Auch Wechſel mit der
Unterſchrift Gebr. Meye tauchten auf, alſo ausgeſprochene
Gefälligkeitswechſel; trotzdem hatte man mehrfach aus
drücklich auf die Wechſel geſchrieben: „Gegenwert in Waren er-
halten Schwartner behauptet nun, daß nan all dies nur getanhabe, da die Stadtbank mit Kündigung der Kredite gedroht hätte

Die ſtattgefundene „Wechſelreiterei' ſucht Berger damit
zu entſchuldigen, daß er ſich über die Wertloſigkeit der ausge
tauſchten Wechſel nicht klar geweſen ſei; darüber habe erſt
Direktor Herzog ihn aufgeklärt. Meye wieder behauptete vor
dem Unterſuchungsrichter, daß er zu ſeinem Rat für Schwartner
erſt durch einen Beſuch Bergers gekommen ſei, der ihm damals
erklärt hätte, er wolle dieſe zwiſchen Schwartner und Meye aus
getauſchten Wechſel dis kontieren und prolongieren, ſo
wie man es nur wünſche; mit anderen Firmen habe er es zu
deren Zufriedenheit genau ſo gemacht.

Die Verhandlung wird keute vormittag fortgeſetzt.

Reichspoſt und Schneefall
Keine Betriebsſtörung im ganzen BVezirk.

Die Schneefälle der letzten Tage haben im Bezirk der Ober
poſtdirektion Halle keine größeren Störungen ver
arſacht. Telegraphen- und Fernſprechverkehr gehen
im geſamten Bezirk ohne Verzögerungen vor ſich. Der Poſten-
gang iſt glatt, die Brief zuſtellung wird unbehinder
pünktlich ausgeführt.

Reichswehr paſſiert Halle. Eine Kraftwagenkolonne der
Reichswehr, beſtehend aus etwa 10 Perſonen und Gerätewagen,
paſſierte mittag um 138 Uhr unſere Stadt. Die fremd-
artig wirkenden Fahrzeuge erregten beſonders auf ihrem Marſch
durch die Jnnenſtadt lebhaftes Aufſehen. Es handelte ſich um
Wagen einer Nachrichtenabteilung.

„Das iſt die Garde!“ Am frühen e des 9. März
wurde durch den „Verein ehema per preußiſcher Garde“ am
Denkmal Kaiſer Wilhelm I. ein großer Lorbeer-
kran z niedergelegt, ein Zeichen der Treue, die auch in den
40 Jahren ſeit des großen Kaiſers Tod nicht erloſchen iſt. Daß
erade die alten Gardiſten des großen Führers zu Deutſch
ands n und Größe an dieſem Tage gedacht haben, iſt
beinahe ſelbſtverſtändlich, verdient aber trotzdem auch in der
Oeffentlichkeit bekannt zu werden. Denn es muß bei uns überall
wieder dahin kommen Treue um Treue!

Zwei Burſchen ertappt, die eine Schaukaſtenſcheibe ein
ſchlugen. d der Nacht vom Sonntag zum Montag gegen 114 Uhr
bemerkte der Oberwächter Nr. 6 der Halleſchen Wach- und
Schließgeſellſchaft, daß zwei junge Leute in der Geiſtſtraße eine
Schaukaſtenſcheibe in mutwilliger Weiſe einſchlugen. Als ſie den
Wächter bemerkten, ergriffen ſie die Flucht; es gelang dem
Beamten aber, ſie einzuholen und der Polizei zu übergeben.

Perſonalpapiere geſtohlen. Aus einem Perſonen-
kraftwagen, der in den Nachmittagsſtunden in der Mans-
felder Straſ,e hielt, wurde eine braune Aktentaſche ent-
wendet. Sie enthilt Perſonalpapiere, auf den Namen „Witten
berg“ lautend.

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Ein Spiel von Liebe und Tod“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Es zogen drei Burſchen zum Tor

hinaus“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Das Schickſal einer Nacht“ (4,

6.10, 8.165).

Ufa Alte Promenade: „Zirkus mit Chaplin (4, 6.165, 8.165).
Ufa Leipziger Straße: „Zirkus“ mat Chaplin (4, 6.15, 8.25).
Schauburg: „Die Frau im Hermelin“ (4.80, 6.30, 8.80).
Modernes Theater: Senſationsgaſtſpiel Jven Anderſen (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende März- Programm (8).
Haus Dietrich-Kaſino: Dir großſtädtiſche Herſe-Band.
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Machtvolle Bauernkundgebung
in Eiſenach

öEiſenach, 12. März. Zu einer impoſanten Bauernkund-
gebung geſtaltete ſich der von Hunderten von Landwirten aus
dem Eiſenacher Landkreis in Eſſenach ſtattgefundene Kreisland-
bundtag, der ſich in eindrucksvollen Vorträgen mit der Not der
Landwirtſchaft und Maßnahmen zu ihrer Beſei-
tig ung befaßte. Der Vorſitzende des Kreislandbundes Eiſenach,
Rittergutspächter Weichte-Langröden, kennzeich-
nete in großen Zügen die Not der Landwirtſchaft, die das Land
volk an das Ende ſeiner Kraft geführt habe. Wege aus der
Not zeigte in einſtündigem Vortrag der Hauptſchriftleiter Bra
tengeyer vom Reichslandbund. Er verlangte u. a. die radikale
Beſeitigung der zollfreien Gefrierfleiſcheinfuhr, des weiteren
gleichmäßige reichsdeutſche Seuchenbeſtimmungen und Ablehnung
aller die deutſche Landwirtſchaft ſchädigende Handelsverträge. Der
Reichslandbund fordert Veſeitigung der Rentenbankgrundſchuld-
zinſen und Abänderung der Verfaſſung durch Schaffung einer
don Wahlrückſichten unabhängigen 2. Kammer. Die ungenügenden
Maßnahmen der Reichsregierung zur Sanierung der Landwirt
ſchaft ſind zu bekämpfen.

Jm Anſchluß an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen,
die Forderungen im Sinn der Ausführungen des Redners en'hält,

Mit kraftvollen Worten kennzeichnete hierauf Generalſekretär
Anſchütz- Erfurt die Hilfemaßnahmen in der land-
wirtſchaftlichen Notzeit.

Lebhaft begrüßt, erörterte Reichstagsabgeordneter
Döb rich das Programm der neugegründeten chriſtlich na
tionalen Bauernpartei, die von der unheilvollen par-
tei politiſchen Bindung frei machen will. Ernſte,
von der Sorge um die Zukunft des deutſchen Volkes getragenen
Mahnworte unter beſonderer Bezugnahme auf die Beurteilung
der Nöte der deutſchen Landwirtſchaft und Wirtſchaft im Thürin
ger Landtag richtete Landtagsabgeordneter Wenzel
an die Verſammlung mit einem beſonderen Appell an die Jung-
bauern, ſich im Kampf zum Siegeswillen den Vätern würdig an
zuſchließen. Die Bildung der chriſtlich nationalen Bagernpartei
iſt für die Landwirte Thüringens keine Neugründung, ſondern
die endliche Erfüllung langgehegter Wünſche Sie wird ſich
Be r Sämtlichen Rednern wurde begeiſterter Beifall
gezollt.

Unangenehme Ueberraſchung beim Brückenbau
in Könnern

Könnern, 12. März. Der im vorigen Frünjjahr begonnene
Saalebrückenbau an der Georgsburg, der von der aus
führenden Firma mit 669 000 Mark veranſchlagt worden war,
macht jetzt ganz bedeutende Nachforderungen no'wendig. Wie an
einem Antrag der Stadt an den Kreistag des Saalkreiſes her-
vorgeht, werden weitere 213 000 Mark nötig, die der Kreis ſamt
Verzinſung und Amortiſation übernehmen ſoll. Der Kreis iſt
bereits mit 150 000 Mark an dem Bau beteiligt.

MillionenEtat in Bitterfeld
Bitſprfelb, 12. März. Der Haushalt 1928 wird mit faſt

34 Millionen RM. abſchließen. Die Kreisumlage iſt mit 320 000
Mark um 100 Prozent geſtiegen. Einen erheblichen Anteil an den
ſteigenden Unkoſten hat der Zinſendienſt für die feſte Schuld
der Stadt Bitterfeld. Die Verzinſung der rund zwei Millionen
erfordert allein etwa 290 000 Mark. Man wird alſo in Bitter
feld um eine empfindliche Erhöhung der Real-
ſteuern nicht herumkommen.

handels Spionage in den SolvayWerken?

Bernburg, 12. März. Bei den Deutſchen Solvay
werken, Sodafabrik, wurde der Arbeiter Meyer verhaftet.
Meyer, der nach der Revolution in Bernburg eine beträchtliche
Rolle im Soldatenrat geſpielt hat, ſteht unter dem dringenden
Verdacht, Handelsſpionage zugunſten der Sowjet-
republik getrieben zu haben. Er war bei den Solwaywerken
über 25 Jahre beſchäftigt und hatte zum 1. April gekündigt, um,
wie es heißt, auf Grund eines Vertrages nach Rußland zu
gehen.

Großfeuer in Magdeburg
Magdeburg, 12. März. Jn der Oelfabrik Hubbe-

Fahrenholtz entſtand durch Ueberlaufen eines Oelkeſſels ein
Brand, dem die Oelraffinierie und einige Nebengebäude zum
Opfer fielen. Die Löſcharbeiten wurden dadurch beſonders er-
ſchwert, daß die rieſigen brennenden Oelmengen eine Annäherung
an den Brandherd unmöglich machten. Mit großer Gewalt ſchoſſen
die Feuergarben aus dem Gebäude hervor. Der Aufbau in der
Mitte des Hauſes ſtürzte zuſammen und riß die Obergeſchoßdecke
mit in die Tiefe, Erſt nach dreiſtündiger Tätigkeit war die Haupt
gefahr beſeitigt. Die Maſchinenanlagen ſind zum großen Teil
zerſtört. Der Schaden läßt ſich noch nicht abſchätzen. Glücklicher
weiſe iſt das Unternehmen aber in der Lage, den Betrieb in einer
zweiten Raffinerie am Bahnhof Sudenburg fortzuſetzen.

Ein Kusbrecher, der ſeine Mitgefangenen beſtiehlt

Jeſſen (Elſter), 12. März. Zu dem bereits gemeldeten Aus
bruch eines Lichtenburger Strafgefangenen vom Arbeits
kommando Elſterregulierung in Gorsdorf iſt noch zu berichten,
daß es ſich um den am 2. September 18092 in Giebichenſtein
geborenen Friſeur Guſtav Marnitz handelt, der zuletzt in Halle
anſäſſig war. Der Flüchtling hat aus der Behauſung des Wärters
noch 88 Mark mitgehen heißen, die ſich die übrigen Straf-
gefangenen von ihrem Lohn geſpart hatten. Er hatte den größten
Teil ſeiner Strafe bereits verbüßt und ſollte am 13. Mai ent
laſſen werden. Alle Nachforſchungen nach ihm ſind bis jetzt er
gebnislos verlaufen.

e

11. Döllnitz, 12. März. (Aus der Gemeindevertre
kung.) Jn der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Gemeinde-
vertreterſitzung gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß der Kreis
ausſchuß zu dem Bau der Gemeindewohnhäuſer, der wegen
Mangel an Mitteln bereits im Herbſt vorigen Jahres eingeſtellt
werden mußte, eine weitere Hauszinsſteuerhypo-
thek im Betrage von 40 000 Mark bewilligt hat. Wann aller
dings das Geld gegahlt wird, ſteht bis jest noch nicht feſt. Es
wurde ſodann eingehend der Bau der Gemeindewohnhäuſer be
ſprochen, da die hieſige Baukommiſſion bei der Prüfung der im
Bau begriffenen Häuſer eine Anzahl Mängel feſtgeſtellt hatte.
Darüber entſtand eine ſehr erregte. ſtürmiſche Ausſprache, die
nicht weniger als 255 Stunden in Anſpruch nahm. Zum Schluß
wurde noch feſtgeſtellt, daß die Gemeinde dem Bau der Häuſer32 000 Mark Kovgeider erhalten, aber ſchon 46 246 Mark ver
ausgabt hat. Außerdem hat ein Baugeſchäft noch etwa 10 300
Mark zu fordern. Es ergibt ſich ſomit zurzeit ein Geſamtſchuld-
betrag von etwa 21 546 Mark nur für die zu bauenden Häuſer,
wirklich ein nettes Sümmchen, Als zweiter Punkt ſtand auf

Der Stand des Feuerlöſchweſens
in der Provinz Sachſen

Ausſchußtagung des Feuerwehrverbandes in Halle Uebungen in Diemitz Der Verband in jeder Beziehung
vorbildlich

Cdt. Halle, 12. März.
Am Sonnabend und Sonntag tagte im „Roten Roß“ der

Ausſchuß des Feuerwehrverbandes für die Pro-
vinz Sachſen, dem der Vorſtand des Verbandes, der Vor-
fitzende der zkreisverbände und die Führer der Feuerwehren der
kreisfreien Städte angegliedert ſind.

Die Tagung beſchäftigte ſich diesmal in der Hauptſache mit
den Fragen des modernen Fenerlöſchweſens, die an
Hand einiger wertvoller und intereſſanter Vorträge von Fach-
leuten eingehend erörtert wurden.

Als Erſter referierte der Sachbearbeiter für das Feuerlöſch-
weſen bei der Regierung in Magdeburg, Regierungsrat Graf
von der Schulenburg über das Thema

„Die polizeilichen Beſtimmungen über das Feuerlöſchweſen“.
Er legte ſeinen Ausführungen die Vorſchriften der Provinzial
feuerlöſchordnung aus dem Jahre 1906 zugunde und gab etne
ausführliche Erläuterung der einzelnen Paragravhe n. Miß
verſtändniſſe herrſchen namentlich in bezug auf das Verhalten der
Polizei und ihrer Unterorgane auf der Brandſtelle. Jn Gemein-
den, die über keine organiſierte Wehr verfügen, übt die oberſte
Polizeigewalt am Brandherd in jedem Falle der Amtsvorſteher,
bis zu einem Erſcheinen jedoch der Orts- oder Gutsvorſteher
aus, während alle techniſchen Maßnahmen und Anordnungen
an der Brandſtelle vom Leiter der Wehr zu treffen ſind, denen
unbedingt Folge zu leiſten iſt. Ruhe und Einigkeit, dieſe beiden
Haupterforderniſſe zur wirkſamen Bekämpfung des Feuers, ſoll-
ten hier nicht durch leidige Auseinanderſetzungen geſtört werden,
durch die in den meiſten Fällen nichts anderes als eine Vergrö
ßerung der Gefahr erreicht wird Die Feuerwehr muß als Vor
biſd für die aufgeſchreckten und nervöſen Brandepfer wirken
Wahrung ſtrenger Diſziplin undd genaues Befologen erteiler
Anordnungene ſind die erſte Pflicht des Feuerwehrmanrs., Weiter
gilt es als Hauptaufgabe jeder einzelnen Gemeinde, dem vom Un
g'ück betroffenen Nachbar helfend zur Seite zu ſtehen. Dabei
muß natürlich Vorſorge getroffen ſein, daß

überall genügend Nachrichtenvermittlungsſtellen

eingerichtet ſind. Was nun die Entſchädigungsanſprüche der an
geforderten Wehr anbelangt, ſo beſtehen ſie für Gemeinden, die
nicht mehr als 7 Kilometer voneinander entfernt liegen, überhaupt
nicht, während ſie in allen anderen Fällen auf gegenſeitiger Ver
einbarung und Einigung fußen.

Als zweiter Redner ergriff Feuerlöſchdirektor Scholz
Magdeburg das Wort, indem er einen erſchöpfenden Ueberblick
über den Stand des Feuerlöſchweſens in der
Provinz gab und die gebräuchlichſten Hilfsmtétel und Geräte
an Hand einer Reihe intereſſanter undd leichtverſtändl'cher Licht-
bilder erläuterte. Der Feuerwehrverband und die ihm unter
geordneten Bezirks- und Kreisverbände ſtehen heute vorbildlich
da. Verbeſſerungen und Aenderungen in ganz erheblichem Um
fange ſind bereits getroffen und werden ununterbrochen weiter

ausgebaut. Vor allem iſt es das Verdienſt des Vortkragenden
ſelbſt geweſen, durch rege unermüdliche Tätigkeit und ſtand
Fühlungnahme mit den Vereinen und Verbänden weſentlich
Erreichung des heutigen Standes des Feuerlöſchweſens beigettg,
gen zu haben. Iſt es doch gerade die Provinz Sahſen geweſen
die der Anwendung ganz erheblicher und einſchneidender
nahmen bedurfte, um mit allen anderen Teilen des Reiches gle
chen Schritt halten zu können. Lehrgänge wurden ingerichtet,
Lehrmittel angeſchafft und verbeſſert. Nur ſo war eine allmäh
liche Hebung des Löſchweſens möglich. Das Entgegenkommen in
die bereitwillige weitgehende Unterſtützung einzelner Regierungz,
ſtellen und Behörden trugen weiter das ihre dazu bei, das Feuer.
löſchweſen auf eine der heutigen Zeit gemäße Grundlage zu hrin,
gen. Vor allem kann es den Feuerſozietäten nicht genug gedanh
werden, daß ſie immer wieder mit erheblichen Mitteln zur Unter
ſtützung der Verbandsbeſtrebungen beitrugen.

Nur ſo konnte der heutige vorbidliche Ausbau der Waſſer
verſorgungsanlagen und die allmähliche

völlige Motoriſiterung des geſamten Feuerlöſchweſens
ber Provinz

erreicht werden. Ein weſentlicher Fortſchritt in der Verbeſſerung
des Feuerſchußes war ſodann die Beſtimmung, die w'chtigſer
Geräte der Wehren zu normaliſieren und ſomit das g.
ſamte Löſchweſen auf eine gleiche Baſis zu bringen. Schlaud
wagen, Leitern, Rauchſchutzgeräte uſw. bauen ſich überall auf
einem gleichen Suſtem auf und gewährleiſten ſo eine einheit'ch
Behandlung. Auch das Alarmweſen wurde einer völligen en
ordnung und Verbeſſerung unterzogen und ſteht ebenfalls heut
auf vorbildlicher Höhe.

Einen gewaltigen Ausbau hat ſodann das Handlöſqh
verfahren genommen. Naß-, Trocken- und Dampflöſchver-
fahren, ferner das Kohlenſäureſchneeverfahren u. a. verbürgen
überoll ſichere Erfolge. Neben den veralteten ſog. Handgrangten,
und Bombenlöſchern gebſhrt vor allem dem modernen Mini
TetraLöſcher und Toal-Polar Apparat der beſondere Vorzug
die ſich durch höchſte Vollkommenheit und zeitgemäte Einrichtung
allen Anforderungen voll und ganz gewachfen zeigen.

An einer Reihe praktiſcher Vorführungen und
Uebungen auf dem Sportgelände und einigen Gebäuden det
Gemeinde Diemitz konnte der Vortragende von der Richtigkei
und Bedeutung ſeiner Ausführungen überzeugen, die ſich auqh
in den Kreiſen der Bevölkerung regen Jntereſſes und großen
weiſe g

er Vorſitzende des Verbandes, Krauthoff, gabeinen Einblick in vwoff, gab ſedan
die Wohlfahrtseinrichtungen und das Unterſtützungsweſen,

die zum Veſten der Mitglieder getroffen worden ſind. Namentlich
der in Ausſicht genommene Erwerb eines Erholungsheims, das
gleichzeitig der Veranſtaltung von Lehrgängen und praktiſchen
Uebungen dienen ſoll, fand regen Beifall.

GBo]GvSSISSGGIISEGGORGGSS—SKSS SS Gder Tagesordnung die Beratung eines Nachtragsetats, da
die Gemeinde für Schullaſten noch ewa 6000 Mark und für
Kreisabgaben etwa 1000 Mark zu zahlen hat, wozu allerdings
die erforderlichen Mittel ebenfalls fehlen und deshalb durch
Steuern aufgebracht werden müßten. Da aber die Steuerzahler
bereits überlaſtet ſind, wurde der Nachtragsetat abgelehnt.
Ferner wurde der Antrag der Sedlungsgenoſſenſchaft um Ueber
laſſung von etwa 800 Quadratmeter Land vertagt. Das Am
moniakwerk G. m. b. H. in Merſeburg (LeunaWerke) hatte be
antragt, zu der von der Grube Hermine Henriette I in Oſen-
dorf nach Leung führenden Starkſtromleitung zwei Maſten auf
Gemeindeland ſetzen zu dürfen. Es wurde beſchloſſen, die Er
richtung dieſer Maſten zu einem jährlichen Pachzins von 25 Mk.
je Maſt ſtattzugeben. Hierauf fand eine geſchloſſene Sitzung
ſtatt.

Um die Froſer Spitze
dt. Quedlinburg, 12. Die für die Oſtharzverbindung

von Oſten her ſo hemmend wirkende Fraſer Spitze beſchäftigt
zur Zeit wieder die maßgebenden Behörden und Jnſtanzen. Es
war zu erwarten, daß man auf die Dauer nicht die Oppoſition
der Froſer Einwohner ruhig hinnehmen würde, da es ſich hier
um Lebensfragen des geſamten Harzes handelt, während für
Froſe die Zugverbindung abſolut keine Bedeutung hat. Nun hat
der Bund Deutſcher Verkehrsvereine die Angelegen-
heit in die Hand genommen, die Stadt Berlin iſt ſtark daran
als Eigentümerin des Stahlbades Alexisbad intereſſiert, daß die
Möglichkeit für Kurswagen über Güſten gegeben wird, und mit
vollem Recht wies Bürgermeiſter Schröder in der Sitzung der
Oſtharzer Verkehrsgruppe darauf hin, daß die Beſeitigung der
Froſer Spitze das A und O der ganzen Verkehrsarbeit darſtelle
und wichtiger als alle anderen Beſtrebungen zur Förderung desVerkehrs ſei. Dann würde auch der änſchluß in Halle nach

allen Richtungen, vor allen nach Südd utſchland gegeben, und
evtl. auch die früheren direkten Eilzüge Kohlfurt-- Breslau
gefahren werden können. Der Oſtharzer Verkehrsverband be
ſchloß, die bei der Hauptverſammlung der Reichsbahn ein
gebrachten Anträge energiſch zu unterſtützen.

Parlamentsſtreik der Linken in Altenburg
Altenburg, 12. März. Seltſame Auffaſſungen überdie Pflichten eines Stadtverordneten ſcheinen die kommur

niſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Mitglieder
des Altenburger Stad rats zu haben. Zur Neuwahl des Orts
ſchulvorſtandes hatte der Vorſitzende auf Antrag der Vereinigten
Bürgerlichen Fraktion eine Sitzung anberaumt; doch als man mit
der Beratung beginnen wollte, zeigte ſich, daß die geſamte
Linke fernblieb. Da aber die Zahl der bürgerlichen Mit-
glieder zur Herſtellung der BVeſchlußfähigkeit nicht ausreichte,
mußte die Sitzung wieder geſchloſſen werden. Nunmehr ſoll die
Wahl des Schulvorſtandes am 15. März ohne Rückſicht auf die
Zahl der anweſenden Seadtratsmitglieder erfolgen.

Graf Wiſer verläßt Bad CLiebenſtein
Bad Liebenſtein, 12. März. Jn Bad Liebenſtein wird noch in

dieſem Monat eine bemerkenswer'e Aenderung eintreten. Der
bekannte, aus allen Erdteilen aufgeſuchte Augenarzt Geheimer
Medizinalarzt Dr. Graf Wiſer zieht von Liebenſtein fort und
wird vom 27. März ab ſeine Praxis in Bad Eilſen, Schaum-
burgLippe, ausüben. Gegenwärtig befindet ſich Dr. Graf Wiſer
noch in Tegernſee, wo er ſeit Oktober zur Erholung weilt und
gleichzeitig ſeine Praxis ausübt. Es handelt ſich nur um die
Privatpraxis des Grafen. Die Herzogin-Charlotte-Augenheil-
anſtalt bleibt unverändert in Bad Liebenſtein. Sie wird von dem
Oberarzt Dr. Koch nach den Methoden des Grafen Wiſer und in
ſeinem Sinne weiter geleitet.

Der Wegzug des Grafen iſt für Liebenſtein nicht belanglos,
da die Zahl ſeiner Privatpatienten unüberſehbar iſt. Trotz
67 Jahre hält Dr. Graf Wiſer von früh s Uhr bis abends 8 Uhr
Sprechſtunde.

Ddlau, 12. März. Deutſchnationale Verſamn,
lung.) Vor einer von der Deutſchnationalen Volkz-
partei einberufenen und auch ſeitens dervater ländiſchen
Verbände ſtark beſuchten Verſammlung entwickelte Haupt
mann a. D. Werner- Halle ſeine Gedanken über die zurzeit
herrſchende Notlage der Landwirtſchaft und die Folgerungen, die

ſis r i ans unſerer Wirtſchaftspoliilie der großen Staatspoliti r t ergeben. Die Ausführun,gen fanden ungeteilten Beifall. t Die Weſt
Svickendorf, 13. März. (Kriegerverein.) Der hieſigeKriegerverein feierte am Sonnabend ſein viertes Stiftung

fe ſt im Saale des Gaſthofes „Zum alten Ziten“ unter du
wirkung der Görlachſchen Muſikkapelle aus Halle. Nach einer
Anſprache des Vorſitzenden Kameraden Creutz mann wurde
das Theaterſtück „Königin Luiſe“ aufgeführt, e Miſtſpieler
boten ihr Beſtes. Der Kreisverbandsvorſitzende Kameroh
Schellenberg brachte Glückwünſche, Gruh und Dank zum
Ausdruck.

w. Niederwünſch, 12. März. (Perſonalnachricht.) Ab
Hilfslehrer wurde der Schulamtsbewerber Kurt Kochau aus
Lauchhammer hier angeſtellt.

b. Schafſtädt, 12. März. Von einem bedauerlichen
Unfal]) wurde der Jnvalide Heidenreich betroffen. Er hat
infolge Kriegsverletzung einen gelähmten Arm Beim Sturz
von einer Leiter brach er noch den geſunden Arm, ſo daß
er nun hilflos darniederliegt.

dI. Roitzſch, 12. März. (Schulbau.) Jn einer Sitzung de
Schulvorſtandes der Gemeinde Roitzſch wurde der Neubau einer
12 klaſſigen Volksſchule beſchloſſen. Auch eine Turnhall
wird mit errich'et. Die Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden,
daß ſie noch vor Jahresfriſt beendet ſein können.

Delitzſch, 12. März. (Seinen Verletzuagen erlegen)
iſt der 38jährige Arbeiter A. Ho ß. Er war in der vorigen
von einem Auto überfahren worden.

Reinsdorf, 12. März. (Beim Frettieren verſchüttet
wurde der Arbeiter Oto Rettig von hier. R hatte eine tiefe
Höhle gegraben, der loſe Sand gab nach und verſchüttete den kopf-
über in die Grube gefallenen Jäger. Er konnte nur als Leiche
geborgen werden.

Oſterode, 12. März. (79 Schafe verbrannt.) Bei einen
in Uehrde ausgebrochenen Großfeuer kamen 70 Schafe urh
2 Rinder im brennenden Stall um.

f. Torgau, 12. März. (Selbſtmord durch Gasber
giftung) beging der in den mittleren Jahren ſtehende All.
warenhändler Leipold. L. war ſchwer aſthmaleidend, hierin
iſt auch der Grund zur Tat zu ſuchen.

k. Torgau, 12. März. (Kreisbauerntag.) Der Kreis
landbund hielt am Sonnabend im „Haus der Landwirte
einen Kreisbauerntag ab. Der Saal war derr Es ſprachen
der Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. Dr. Gereke und der
Landtagsabgeordnete Boe s Mockrehna über „Landvolk in Rol.

Altenburg, 12. März. (zu dem Ueberfall) auf die
Kaſſenboten der Dresdener Bank in Altenburg iſt mitzuteilen
daß die Staatsanwaltſchaft für Ergreifung des Täters 500und die Dresdener Bank 1000 Mark ausgeſetzt haben. Jm gern
iſt in dem Zuſtand des verwundeten Kaſſenboten Bernhat n
eine befriedigende Beſſerung eingetreten, ſo daß mit ſei
baldigen Wiederherſtellung gerechnet werden kann.

Erfurt, 12. März. Bewilligung der 7- Millionen
Anleihe.) Die Stadtverordnetenver ammlun
hat der vom Magiſtrat beantragten Anleihe von 7 Millioneneſtimmt. Der berhürgerneiſſer Dr. Mann betonte, d

agiſtrat angeſichts der Wir ſchaftslage bisher noch nicht
Generalantrag für den Bau der Stadthalle und des Seſtellt habe; er hoffe aber beſtimmt, daß er in nicht hFeit unter dem Druck der öffentlichen inung dieſes

vorlegen könne.

abend
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